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alvmons Urtheil ,
Ein Schauspiel mir Chören

in zwey Auszügen

!

und
Jnkle und Zariko ,

Ein Singspiel in zwey Aufzügen .
aufgeführt

Von den Hochobriqkeitlichen Schulen in SolothttkN ,
den ersten und schoten Herbstmonath

1809 .

MED

Beyde Stücke werden auch den 4ten HerbKmonalh gegen Einlagsgeld
aufgeführt werden.

Man zahlt auf den ersten Platz 6 Batzen.
Auf den zweyten . - . - - 4
Auf den dritten - - - - - - - - - - 2 - «

Der Anfang ist auf Schlag 5 Uhr.
Soiolhurn , gedruckt bey Ludwig vogcifang.



Personen im Schauspiel .

Salomou , König in Israel - -

Iosaphat , Kanzler - - »
Assaria , dessen Sohn , Feldherr ,
Tbamar , des Feldherrn Benaja Wittwe
Ein Kind .
Boas , Hauptmann der Leibwache - - Tav . Staffelbach , Rhet. / /.

Debora,eine Väurin aus der Gegend von Hebron A. Flury , Rhet. / .

Hr . Beat Scharr , Log.
Hr . K. Glutz v. Blotzheim, Theos.

Hr - Fr . I . Weissenbach , Theol.
I . Baader , Rher. / .

Recha , ihre Pssegtochter
Morad , königlicher Gärtner
Zabel, Wärterin des Kindes
Erster ^ » -

> Priester.
Zweyter / - - -
Erster ^ - -

> Levit
Zweyter ) - -
Pagen , Chorknaben , Räthe , Leibwache und Volk.

Hr . M . Wegmann . Theol.
Will - Schmid , Rhet. // .

Fr . Elgger , Syntax .
Hr . I . Zehnder , Theol.

Hr . I . Probst , Log .
T Attenhofer , Rhet. / / .

L. Ziegler , Rhet. / .

Personen im Singspiel .

Confalvo , Admiral einer spanischen Flotte.
Fernando, dessen Sohn - -

Jariko , eine Wilde - - -
Azor X -

> Wilde
Zerim / - ,
Jnkte , ein Kaufmann
Pedrill , dessen Bedienter
Steley , ein Sklavenhändler
Erster ^ - -

> Bootsknecht
Zweyter ) - -
Wilde.

L. Sury , Rhet. / /.
Hr , Fr . F . Weissenbach , Theol»
Fr . Wirz , Gramm.
Hr . M . Wegmann , Theol.

Fr . Schmid , Rhet. / /.
Hr . I - Zehnder , Theol.

Karl Vogelfang , Rhet. / / .
Hr . I . Probst , Log .
X. Attenhofer , Rhet. / /.

Fr . Weffner , Rhet . / / .



Chöre im Schauspiel .

I. Chor
der Soldaten .

Laßt in vollen Iubeltönen

Siegsgesang dem Helden schallen , ^

Der den stolzen Feind besiegt ,

Kanaan im Staub gestürzt .'

Deiner Macht freut sich der König ,

Die ins Herz dir Gott gelegt .

H. Chor
« Soldaten , und des umherstehenden Volkes .

So eilet zum Tempel

Und bringet dem Herrn

Die schuldigen Opfer .

Zween Soldaten .

Denn er krönte

Mit dem Siege
Uns sein Volk .

Chor .
So eilet rc.

Zween Andere .

Vertrauen voll

Fleht unser Herz

Zum Himmel auf .

Zween Andere .

Da winkt der Herr ,
Es stürzt der Feind ,
Uns lacht der Sieg .

Chor .
Wenn Feinde uns drohen ,
Vertrauet dem Herrn ,

Vertrauet dem Starken .

Zween .
Schwach find wir , nur deine Kraft

Giebt uns Stärke , giebt uns Sieg . ^



Chor .
Du stärktest die Schwäche ,
Du gäbest uns Sieg .

. So eilet er.

M . Chor
der Priester .

O Ewiger !

Höre das Flehen deines Volkes ,
Vernimm , o Herr ! die Bitte deiner Kinder .
Verleibe gnädig dein Gericht dem König ,
Dem Königs Sohne dein gerechtes Urtheil, >
Daß er dein Volk gebührlich richte ,
Recht spreche dem , der unterdrückt .
Du gabst ihm Weisheit , Herr ! .
O leite nun sein Herz ,

Ewiger, .
Höre uns U

rv . Schlußchor.
Preißt hoch des Herren Nahme ,
Bringt Dank zum Opfer ihm .
Er gab dem König Weisheit ,
Drum dankt und preißt den Herrn ;
Denn im Gerichte sitzt
Der König Weisheitsvoll ,
Und schaut der Bosheit finstre Werk, ,

Die Dunkel eingehüllt .
Er stillt des Dulders Thräne
Und endet herbe » Gram .
Doch stürzt des Königs Macht
In Staub , den Bösewicht .

So schalle unser Dankgesang >
Zum Himmel hoch empor .



Singspiel .

r Arie .
Fernando . Kann es der Gottheit Blick ertragen ,

Wenn Menschen - Mord die Erde schreckt, -
Wenn Bruder sich mit Brüdern schlagen

Und Blut die weiten Felder deckt .
O Nein ! es ist der Gottheit Wille

Nicht Brudermord . Er , der Gefühle
Dem Menschen gab ; ihm der so gut

Ihm opfert man nicht Menschenblut . .
H . Arte .

Jariko . Geht nicht , ich bitte euch
Au weit in diesen Gründen .
Dort bey den bohen Linden
S ht ihr die Tieger gleich .
Wie leid , o , wär es mir ,
Wenn euch ein wildes Tbier

Sollt einen Schaden thun ,
Ich könnte nicht mehr ruhn . .

Ich will euch vor Gefahren
Nach Möglichkeit bewahren .

Kommt , folget mir .
m . Arte .

p edrill .
Bey den Wilden , bey den Mohren
Aus den Inseln , auf dem Meer ,
Wie im Land , wo ich gebohren
Wird mir stets der Magen leer.
Und so viel ich jetzt bemerke ,
Schmeckt das Esten überall .
Es giebt neuen Muth und Stärke ,
Auf den Bergen , in dem Thal ,
In den Stauden , in den Wäldern ,
Auf den Hügeln , auf den Feldern ,
Aus den Bergen , in dem Thal
Schmeckt das Essen überall .
Blick ich so auf mein Geschicke
Und auf mein Verbängniß hin ,
O , so fühl ich , daß das Glücke
Immer noch will für mich blühn .

IV . Ar t e.

Iariko , Mir ist so wohl , das Herz das pocht, '

Das Blut , das in den Adern kocht ,
Entstammt mich Freund , wenn ich dich sehe ;

LergriÜM , Lust , Zufriedenheit

Denn die Stärke meiner Seele
War noch niemals auf der Schwelle
Sondern stets in gutem Stand ,
Sondern stets in gutem Stand .
Nein , bey meinem guten Magen ,
Ewig will ich nicht verzagen ,
Sondern immer lustig seyn .
Und stürmt gleich auf meine Seele
Erden , Himmel , und die Hölle ,
Hagelwetter , Finsternisse ,
Wind und Sturm , Kanonenschüsse ,
Staub und Hagel , Wind und Stein , /
Immer will ick lustig seyn.
Denn so viel ich jtzt bemerke, .
Schmeckt das Essen überall ».



Das athme ich mit Zärtlichkeit ,
Wenn ich dich sehe.
Wie sehr verlangt die Seele nicht ,
Wenn Jnkle von Europa spricht ,
Dies Land zu sehen ?
Ach könnt ich bald von deiner Hand
Geführet in dein Vaterland
Europa sehen !

V. Arie .
pedkill . Mancher Stutzer in der Stadt ,

Der noch Witz noch Tugend hat ,
Sagt dem allerschönsten Mädchen ,
Von dem Röschen bis zum Kätchen ,
Tausend dumme Sachen vor .

Liebe schwören ,
Sie bethören

Ist den Stutzern einerley . , »«
Machen sie es doch nicht so
Unsrer guten Iariko .
Herr , wenn sie das Mädchen betrüge »
Ihr von Europa vorlügen
So will ich was will ich ?
Emen solchen Lärmen machen
Mit den Handen , mit den Füßen ,
Daß die Wilden kommen müssen
Sie lebendig zu verzehren .

VI. Canon .
Consalvo , Fernando , Jnkle .

Wer labend dem Bedrängten naht ,
Ihm lohnt sich schön die edle That ;
Das Herz umschlingt ein zartes Band ,
Das wechselnd Dank und Wohlthun wand .
Dann werden wir den Göttern gleich
Wie sie durch Lieb ' und Wohlthun reich »

VII . Schlußchor .
Consalvo , Fernando , Jnkle und pedrill .

So flieht ! Es nahn entflammt von Wuth
Die Feinde rächend Brüder - Blut .
Wer rettet vor Andrang der feindlichen Macht ?
Schon dunkel umhängt uns Todes,Nacht !
Hinweg dann ! Es möge eiliges Fliehn
Der Rache der Feinde uns glücklich entzieh ».

Zw eyter A kt,
vm . Arte .

pedrill . ES gieng ein großes KrokodiS
Am Ufer einst spazieren ;



Da gieng ich hin , ganz in der SliS
Es auszuspionieren .
Ich sah ein Ey

Und suchte nach
Und fand noch zwey

In einem Loch,
Die ich zu mir genommen .

Wir fraßen sie ; auf solche Art
Bey meinem Bart
Sind wir entkommen .

IX . D u e t t o.
Inkle und Iariko .

Inkle Dir Theure danke ich mein Leben ,
Dir gute , beste Iariko !

Iariko Ich hab dir Inkle nichts gegeben ;
Vergiß dein Schicksal , und sey froh .

Inkle Ich kenne , Mädchen , die Verdienste ,
Dein guter Sinn ist mir bewußt .

Iariko Zufriedenheit war mein Gewinste
Und dich zu retten meine Lust .

Inkle Beste Freundinn ! liebe , theure Iariko !
Unser Glücke

Iariko Dein Geschicke
Beyde Machet meine Seele froh .

X . A r i e-

Inkle Hinweg von hier ! die Sees zernagt
Der Sehnsucht innre rege Glulh ;
Mich treibt Verzweiflung Gram und Wuth ,
Wo hoch das Felsen Ufer ragt ,
Dahin zum fernen Meeres . Strand ,
Dahin ins theure Vaterland .
Steh ! dort liegt in dunkler Ferne
Das Land , das mir die Seele füllt ,
Dem Blick verhüllt
Wie scheinen hold dort Himmels Sterne !
Wie heiter blicket Wald und Flur !
Dort lacht , ach ! schöner die Natur .

XI. A r i e.
pedrM . Hören sie Mademoiselle ,

Oder Madam Iariko ,
Daß ich ihnen was erzähle
In Europa geht es so.
In der Kutsche auf der Strassen
Wird mein Herr sie führen lassen ,

Die bespannt mit raschen Pferden
Durch die Strassen rennen werden .

Huruiruxsstsnts putrsm lonitu - ru 7 r » » ru .



So treten die Pferde
Schnell auf die Erde

Lripp , Trapp / Tripp / Trapp.
Dann wird nr .ru sie ausser dem Wagen
Auf Kissen und Sopha hintragen ;

Dann schäumet in qotdnen Bechern der Wein-
Wie fröhlich und lustig werden wir seyn ?

XII . Arte .
Fernando . Wo ist der Gott / der uns befohlen/

Daß man die Menschen morden soll !
Kein Gort kann Blut von Menschen wollen ;

Denn sein Vergnügen ist ihr Wohl .
Nicht Gott / der Geitz giebt dem Befehle /

Der Menschen Gut und Leben raubt ,
Der hält in seiner schwarzen Seele

Die Lästert haten für erlaubt .
Xtti. Duett o.

Fernando .
Das Herz/ das seine Pflicht erfüllt

Ist noch nicht Lasterfrey.
Oft lügt die That ; sie ist nur Schein.

Ost ist ein Bösewicht/
Wer edle Thaten übt.

*
* *

Wohl dir in deinem ruy'gen Sinn !
Doch Kind / du täuschest dich /
Du gutes liebes Kind i

XIV .

Iariko .
Das Herz / dem edle That entquillt /

Ist auch der Tuaend treu /
Und Absicht ist / wie That »hm rein .

O / der ist böse nicht
Der edle Thaten übt.

*
* *

So schwände ta Vertrauen bin ;
Doch Freund / du täuschest dich-
Du guter lieber Freund !

Arie . . .
Iariko . O Inkle / wie ! ich liebte dich /

Und du / o Freund , verhandelst mich
Ist dieses dein Versprechen?

Ist dieß für meine Treu' der Lobn ?
Allein mein Herz verzeiht dir schon /

Das deine soll dich rächen.
XV . S ch l u ß ch o r .

Fernando / Iariko / pedrill / Azor / Zerim»
Vergessen wollen wir die Sorgen/
Uns lieben und stets glücklich seyn /
Und nie soll uns ein schwarzer Morgen
Verderben oder Unglück dräu' n. '
Europa soll auf Edelsteine
Und Goldstaud immer pochend sinn.
Wir »vollen uns entfernt vom Scheine
Der Unschuld unserer Sitten freu 'n .
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